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480 miscr.llen. 

sache zurück schaudern, nicht dran wollen, z. b. hai schrömpet 
sik vüär der arbäit, vüär der kelle. 

swampen, vom schwankenden boden; wampeltüägesk , von 
pfcrden, die nicht gleichmiifsig ziehen; hchd. schwanken; ahd. 
wanclial. 

swiepe (= swippe) peitsche; engl, switch (= swicke), oder 
wäre letzteres — berg.-märk. sniieke rule, vgl. dän. smäkke klat- 
schen, schlagen, wozu sich der Altenaer idiolisni inacke hand- 
schlag gesellt, z. b. gief dem haeren 'nc macke, min sücnken! 

swippeful und swickeful zum überschwank voll ; swicke und 
svvechte (= swikede) bedeuten menge, z. b. 'ne swechte vüegcl. 

stuärpeln stolpern und stulkeln (bei von Steinen); stuar- 
keln straucheln; foppen und mnd. vocken. 

Iserlohn. Fr. Woeste. 



cena. 

Ritschi in seinen überaus reichen prologomena zu Plautus 
p. XCVII. sagt: Ut rcliquas vocales absolvam et cena etc. — 
ut scriberem, Ambrosiani me auetoritas movit, quoniain in his, 
quae c, ac, oe lilerarum discrimine vertuntur, quo recentiorcs 
sunt, eo fldei minus Codices habent. Bergk nun in seiner jüngst 
in der Zeitschrift für klass. alterthum abgegebenen beurtheilung 
der ausgaben des Plautus von Fl eckeisen und Ritschi rügt diese 
Schreibung und hält dafür, man dürfe nicht einer feststehenden 
etymologie gegenüber unbedingt den immerhin jungem Handschrif- 
ten folgen; drum sei coena zu schreiben, da das wort für co-edna, 
coesna stehe. Wir wollen über das orthographische prineip bei 
der herausgäbe von alten Schriftstellern nicht streiten, obgleich 
wir das von Bergk geforderte durchaus nicht anerkennen; aber 
in diesem falle stimmt die etymologie mit der Überlieferung des 
inanuski'ipts aufs treulichste zusammen. Denn cena lautet im 
umbrischen ces-na und cenati cersnatur. Vgl. glossar zu den 
umbr. sprachd. s. v. IL Schweizer. 
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